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Entschließung des Reichsaus-
schuffes der Dentrumspartei.
Der Neichsausschutz der deutschen Zenttums-

portei hat nach eingehenden vertraulichen Verhand¬
lungen, die am Freitag sin Reichstagsgebäude statt¬
fanden, nachstehende -Entschließung einstimmig an¬
genommen:

Der Reichsausschuß der'' Zentrumspartei for¬
dert die Parteiangehörigen auf , der Gründung
«euer Parteien und parteiähnlicher Gebilde zur
Verfolgung politischer Ziele fcrnzubleiben. Solche
Bildungen fuhren , wie die Erfahrung gelehrt
hat, regelmäßig dazu, das innere Gefüge der
Partei zu lockern.

Di« Zenttumsparter bietet in ihrem Pro¬
gramm und ihrer Organisation allen Kreisen
des Volkes volle Möglichkeit, allen Bedürfnissen
des politischen Lebens im Dienste des Vaterlan¬
des gerecht zu werden.

Sie wird wie bisher bestrebt sein, nach selb¬
ständiger, gewisf'nhaster Entschließung das
Wohl des gesamten Vaterlandes zu fördern , ins¬
besondere die christliche Grundlage unseres
Staats - und Volkslebens zu sichern.

Der Neichsausschutz weist mit Abscheu und
Entrüstung den unerhörten , nichtswürdigen
Versuch Wilsons zurück, sich in die inneren Ver¬
hältnisse Deutschlands einzumischen und das un¬
zerreißbare Band zwischen Kaiser und Volk zu
lockern.

Im gegWnwärtigen Augenblick ist die drin-
gerrdste vaterländische Pflicht, alles aufzubieten,
daß die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe zu
einem glanzenden Ergebnis führen und damit
eine weitere Gewähr des siegreichen Ausganges
des großen nationalen Kampfes schaffen.

Die Landung auf Oesel.
Ueber die Landung der deutschen Truppen auf

Oesel wird dem „B. T ." gemeldet: In einem er-
' Zänzenden Bericht zu der amtlichen Mitteilung
1 1ItFtov* Kin QrtttSimr » Vrvir-S 11 /> srnXssrt4- kr .fi Ki/ * CTN̂ii . 4- .über die Landung wird u. a. gesagt, daß die Deut¬

schen seit langem dieses Unternehmen
vorbereitet  hätten . Ohne Zweifel sei die

‘ Landung mit außergewöhnlicher Schnelligkeit vor
Sch gegangen. Die Wegnahme von Oesel beraubt
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Wie weiter aus Petersburg gemeldet wird,
wurde die Nachricht von der Landung der Deut¬
schem in der Hatlptstadt mit vollkommener Ruhe
ausgenommen. Die Abendblätter veröffentlichen
zahlreiche Unterredungen mit Ministern und mili¬
tärischen Fachleuten, die einmütig feststellen, daß
die Landung , obwohl es sich um ein? ernste Un-
ternchmung für die allgemeine militärische Lage
Rußlands handle, keine unmittelbare Be-
drohung Petersburgs  darstelle . , , ,,,

Girre Aevßerrrng Aindenvrrrgs.
Im heutigen Leitaussatz über die innerpolitische

Lage macht der Hauptschriftlerter der „T. R." Hem-
rich Rippler Mitteilung von einer hemerkenswcr-
ten Aeußernug Hiudeuburgs . Sie lautet : „W a S
nützen die schönsten militärischen Er¬
folge,  wenn aus Berlin jede Woche « eue
sinanuehmlichkeiten  kommen ? Die Leute
-isscu gar nicht, wie sehr sie uns schaden. Es ist

doch selbstverständlich, daß unsere Gegner aus un¬
seren inneren Kämpfen immer wie-
der neuen Mut schöpfen  und glaube», daß
sin uns alles zusammenbricht ." An wen
diese Aeußerung ergangen ist, wird nicht gesagt.

Sonntagswahleu iu Preußen?
Nach Blättermeldmrgen soll im preußischen Ab¬

geordnetenhaus ein Antrag vorbereitet tverden, der
die Wahlen zum preußischen Abgeordnetenhaus auf
den Sonntag verlegen will, um allen Wählern Ge¬
legenheit zu geben, ihr Wahlrecht auszuüben , be¬
sonders solchen, denen Arbeitsstätte nicht am Wohn- '
ttt liegt.

Ein Konservativer über die Wahlrechtsfrage.
In einer konservativen Versammlung in Jauer

Kklärte der Lcmdtagsabg. Fchr . v. Rr -chhofen-
Mertschütz, daß seine Partei gegebenenfalls auch
kor einer glatten Ablehnung der. Wchlrcchtsvor.

M M«
Gute Fortfchri te auf der J .rsel Ocscl.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  15 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Kampftätigkeit der Artillerie in Flandern

war wechselnd stark. An der Küste und in einzel-
nen Abschnitten der Front zwischen Lys und Drule
wurde das Feuer zeitweilig zu kräftiger Wirkung
zusammcngesaßt. In den ausgedehnten Trichter¬
feldern kam es mehrfach zu Erkundungsgefcchtcn.

Im Artois griffen die Engländer mit starken
Kräften zwischen der Srarpe und der Straße
Eambrai -Arras in vier .Kilometer Breite an. Ans
den Flügeln scheiterte der Ansturm im Feuer , in
der Mitte drang der Feind in unsere Linien. Bon
dort wurde er nachts durch Gegenstoß wieder Ver¬
trieben. • Ml 1

Bei St . Ouentin lebte das Feuer vorüber-
gehend auf. Die Kathedrale erhielt , wieder 15
Granattrcffcr.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aillette-Tal nnd Brave sowie im

mittleren Teile des Ehemin des Domes spietten
sich tagsüber hkftige Artilleriekämpfe ab.

Auch nördlich von Reims in der Champagne

und au der Maas steigerte sich zeitweilig daS
Feuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Insel Oesel wurden schnelle Fort¬

schritte erzielt. In ungestümem Vorwärtsdrängcn
warfen unsere Jnfanterieregimeuter und Krast-
sahebotalllone, vielfach ohne das Herannahen der
Artillerie akhuwarten, dcu Feind , wo er sich stellte.
Die Halbinsel Sworbe wurde vom Norden her ab-
aeschuürt, während das Feuer unserer Schiffe die
Landbatterien nirderhirlt.

Wir stehen vor dem brennenden Arensbnrg u
sind im Vordringen im östl. Teile der Insel , nach
deren Ostküfte die russischen Kräfte eilends zurück-
weichen, um über den Damm , der Oesel mit der
Insel Moon verbindet, zu entkommen.

Unsere Torpedoboote sind in das Binnenfahr-
wasicr zwischen Oesel u. Dagö eingedrungen und
haben in wiederholten Gefechten russische Seestreit-
kräfte in den Moon Sund zurückgcdrängt.

Bon der russischen Landfront und von
Rumänien sind größere Kampfhandlungen nicht zu
berichten.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generalqnartiermeister.
Ludendorsf.

läge nicht zurückschrecken werde, doch heiße es, die-
selbe erst abzuwarten und sie sorgfältig zu prüfen.
Durch die Drohung mit einer Auslösung des Abge¬
ordnetenhauses werde sich seine Partei nicht ob¬
schrecken lassen. In Bezug aus eine Reform des
Herrenhauses ließe sich über eine Berufsvertretung
der einzelnen Stände in ihm wohl reden.

not in Cadornas Hauptquartier begeben. Außer¬
dem wird eine belgische Mission bestehend aus den
Ministern Carton , Dewart und Grsa Goblet sowie
Vandervelde in Ro merwartet.

Die Lustangriffe auf Süddeutschland.
Berlin , 14. Okt. (Amtlich.)

Die besonders günstige Wetterlage im Sept.
veranlaßten die Gegner zu häuffgeren Angriffen
auf das Heimatsgebiet als in den letzten Monaten.
Größere Angriffe und zwar 12 im Ganzen , wur¬
den gegen das dicht hinter der Front lothringische
Industriegebiet unternommen . Vierzehn weitere
Angriffe galten der Stadt Trier,  mehreren Ein-
zeldörfern, den Städten Tübingen , Stutt-
gart,  sowie mehreren Städten am Neckar und
der Stadt Saarbrücken.  Bei Angriffen auf
das luxemburg-lothringische Industriegebiet be¬
schränkte sich der Schaden dank unserer Schutzmaß.
nahmen auf eine etwa 14stündige Betriebsstörung
in einem Walzwerk, die durch Bombentreffer in
das Gebläsehaus hervorgerufen wurden. Die übri¬
gen Angriffe verursachten im Ganzen einen u n -
erheblichen Schaden , meist Glasbruch
Durch diese Angriffe wurden 11 Personen getötet
und 16 verletzt. Fünf der angreifenden Flugzeuge
wurden durch unsere Abwehrmittel über unserem
Heimatsgebiet abgeschlossen, oder zur Landung ge-
zwilngen. Der Erfolg der Angriffe steht dank der
guten Arbeit unseres Heimatschutzes in keinem
Verhältnis zu den hierbei angesetzten starken Kräf¬
ten und dem vom Gegner erstrebten Ziele ; unsere
Rüstungsindustrie ist in ihrer wichtigsten Arbeit
bis auf den erwähnten Fall nicht berührt worden.
Die Tatsache, daß unter der Bevölkerung der meist
betroffenen Gebiete keine nennenswerte Verluste
eingetreten sind, zeigt, daß ein verständiges Ver¬
halten u. eine richtige Befolgung der für die Luft¬
angriffe geltenden Bestimmungen einen wirksamen
Schltz gegen die Fliegerbomben gewährleisten.

WB. Mönchen, 14. Okt. Ueber den in der sran-
zösischen Presse besprochenen Plan , Süd - u. Nord¬
deutschland durch ein Bombardement süddeutscher
Großstädte zu trennen , schreiben die „Neuesten
Nachrichten" :

„Der Plan des Herrn Maurkas,  selbst wenn
er verwirklicht werden würde, wird in Süddeutsch-
land niemanden schrecken, geschweige denn in sei¬
ner Entschlossenheit irre machen. Damit sich aber
die Franzosen schmerzliche Enttäuschungen erspa-
ren , mögen sie wissen, daß sie einem Irrlicht nach¬
laufen, wenn sie glauben , durch Fliegerangriffe
zwischen Nord und Süd Zwietracht säen zu kön¬
nen. Die Reichstreue der süddeutschen Bevölke¬
rung ist zu fest in den Herzen aller verankert , als
daß sie durch irgend eine Einwirkung oder gar
durch französ. Fliegerbomben erschüttert werden
könnte."

Der „Bayrische Kurier " sagt : Sollte dieser neue
Schandplan tatsächlich zur Verwirklichung kom¬
men, so werden damit gewiß viele unschuldige
Menschenleben vernichtet : aber seine Ausführung
ist ein völlig untaugliches Mittel , das sicherlich ei¬
nen gegenteiligen Erfolg zeitigen wird , und alles,
was deutsch denkt und fühlt , zu womöglich noch
stärkerem Zusammenhalten und zum eisernen Wi¬
derstand zusammenschmieden muß . Der wahn-
witzige Plan einer Trennung von Süd und Nord
sollte selbst bei unseren erbittertsten Gegnern end¬
lich ausgeträumt sein."

Die Reise des belgischen Königs an die
italienische Front.

WB. Gens, 16. Okt. Nach einer Meldung deS
„Mattn " toixb König Albert von Belgien
begleitet vom Kriegsministey , sich tut nächsten äPfe*

Englands Kriegsziele ohne Heuchelei!
WB. Amsterdam, 16. Okt. Der engl . Blockade-

minister Sir Robert C e c i l hat- noch feiner Rück-
kehr von der Front einem Vertreter des Reuter-
schen Büros erklärt , jeder Soldat in Flandern er-
kenne, daß zur Erreichung des Friedens der Sieg
notwendig sei, und daß vorher die deutsch' Mili-
iärkaste überzeugt werden müsse, daß der Sieger
England sein werde (?). Die deutsche Militär-
käste fuhr Cecil fort, müssen wir durch Waffenge¬
walt überzeugen und die Handels - und Jndusttie-
Gmer ( !) müssen wir bei ihrem Geldsack angreifen.
Wir müssen ihnen zeigen, daß der Krieg kein loh-
nendes Geschäft ist. Die Blockade an sich wird die¬
ser Zweck nutzt herbeiführen. Wir nrüssen weiter
gehen und die O u e l l e n des deutschen Reichtums
abschneidcn, soweit dies in unserer Macht sicht.
(Di 's ist der engl. Urgrund  zum Weltkriege!
Anm. der Red.) Wir müssen die überseeischen Nie-
derlassimgen der Deutschen abschnciden ( II) un
fernen Osten in gewissen Teilen Südamerikas u.
anderswo. Wir begrüßen das von dem Präsiden¬
ten Wilson veranlaßte Gesetz, das dim Handel mit
dem Feinde verbietet , um den nötigen wirtschaft¬
lichen Druck herbeizuführen.

England und Lolland.
WB. Rotterdam , 16. Okt. Das „Vaderland"

erklärt zu den englffch-amerikanischen Zwangs¬
maßnahmen gegen Holland : Amerika kann uns
nichts vorwerfen. England fordert uns auf , einen
Vertragsbruch  gegen Deutschland  zu be¬
gehen, ohne daß es die Beweise liefert , daß Deutsch¬
land uns gegenüber den Vertrag gebrochen hätte.
Das ist eine Willkür,  der gegenüber Holland
nicht zurückweichen darf. Unsere Regierung kann
überzeugt sein, daß sie bei einer Wahrung der hol¬
ländischen Rechte das Volk hinter sich hat.

Vertröstung auf nächstes Fahr.
Laut Telegramm ans Paris teilte der französ.

Geschoßministcr  am SamZtag in der Kam¬
mer im Anschluß an Ribots Rede mit , daß der
Verband im nächstrn Frühjahr soweit  sein
werde, die militärische Entscheidung
hrrbeiznfnhren.  Erst dann werde es Zeit
für Frankreich, seine Friedensbedingungen anzu-
grben.

Die „Times " schreiben zur Schlacht in Flan¬
dern : Die Erfolge der Engländer waren durchweg
befriedigend, aber die Hoffnung weiterer englischer
Kreise, daß noch in diesem Jahr die Besei¬
tigung der deutschen U - Boot  stütz-
punkte  an der belgischen Küste gelingen könnte,
ist v e r f e h l t. Eine endgültige Zermürbung des
Feindes setzt das Eingreifen einer neuen Millio¬
nenarmee voraus , die in diesem Jahr nicht
mehr  herangebracht werden kann.

Inzwischen aber haben die Herrschaften dank
der regen Tätigkeit unserer U-Boote die ganze
Partte verloren.

Italienisches Urteil über Deutschlands
innere Lage.

WB. Bern , 15. Okt. Der „Corriere della
Sera " warnt erneut vor der allzu opttmischcn Auf¬
fassung der inneren Vorgänge in Deutschland. Der
Kriegs werde zu Ende sein, bevor dort oder in ir¬
gendeinem anderen zivilisierten Laude russische
tzmae iu entstehen vermöchten. ^ ,-

Was die Stunde heischt!
Aus Berlin wird uns von informierter Seite

geschri' den:
Nachdem der Neichswg nunmehr auseinander

gegangen ist, ist es der dringende Wunsch aller
Volkskreise, daß die krisenhaften Erschei¬
nungen,  welcl-e sich im Parlament in jüngster
Zeit gezeigt hadert, möglichst bald verschwinden
oder eine Lösung firrden, die den Interessen von
Voll mrd Vaterland in dieser ernsten Zett ent¬
sprich-. Die Hauptaufgabe zur Lösung der Krise
fällt der Regierung zll. Sie ist im letzten Grunde
verantwortlich dafür, daß ein Weg gefunden lvird,
der Festigkeit und Stetigkeit in die Politik der
Regierung unb damit ins Volk bringt . Sie muß
eine größere Sorgfalt an den Tag legen, um Ent¬
gleisungen  zu verbiirdern: diese sind die
Hauptursacktt der Unsttmmigkeiten.

Die Zentrumspartei  hat sich mit Recht
.eine große Zurückhaltung auferlegt in der Beur¬
teilung des Auftretens des Reichskanzlers, des
Kriegsministers , Helfferichs und auch des Staats¬
sekretärs der Marine . Admiral von Capelle. Sie
kann nichts in Verdacht kommen, in Kanzler - oder
Ministerstürzerei zu machen. Nach ihrer Auffassung
ist die Lösung der g -genwärtigen Krisis eine in-
nerc Angelegenheit der Regierung ; allerdings
würde es im Interesse der Regierung selbst liegen.
Wenn sie alle notwendig werdenden Schritte unter
Fühlungnahme mit den Parteien vornimmt . Die
Formen dafür ftnden sich schon bei gutzm Willen.
Unbeschadet dessen mrrß der dringende Wunsch aus-
gesprocheir werden, daß der Beunruhigungs-
bazillus , der aus den jüngsten Verhandlungen
zweifellos zurückbleibt, gründlich beseitigt
wird . Der vierte schwere Kriegswinter macht
nuchr wie je notwendiger, daß zwischen Armee, Re¬
gierung und Voll vollstes gegenserttges Vertrauen
besteht. Der Boden für ein solches Vertrauensver¬
hältnis besteht, abgesehen von der Not der Zeit,
in der deutschen Antwortnote auf die päpstliche
Fricdcnsnote . Hält die Regierung an dieser einae-
schlagenen Richtung fest, und wird sie darin unter-
stützt von der Obersten Heeresleitung , so wird Itü>er-
lich das Voll im Lande in alter bewährter Kraft
ausharren und alle Opfer zu bringen  be¬
reit sein. In dieser Frage besteht zwischen dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär des aus-
wärttgen Amtes Herrn von Kühlmann  Wohl
keine Meinungsverschiedenheit .- Kühl-
mann hat in seiner Rede im Reichstag den richti¬
gen Ton etwas besser getroffen, als der Reichskanz-
ler. Der Kanzler hat andererseits für die inner-
politischen Fragen Ri cht l i n i e n gegeben die als
erfreuliche Zugeständnisse an die M hrln.it des
Reichsrags betrach et werden können. Er hat allen
Staatsbeamten die vollständige politüche Freiheit
und die Betättgung ihrer politi ' chen Meinung,
s-' wcit dadurch nicksi der Bestand des Reiches ->c»
sährdet wird, zugesichert. Er hat versprochen,
Vorstöße gegen diesen Grundsatz durch Beamte
gegen ihnen Nachgeordnete Personen zu unter-
sageir, und. wenn sie Vorkommen, enffchieden einzu¬
greifen. Er hat ferner zugesagt, daß die Aufklä-
rungsrichtlinien der Obersten Heeresleittrng eine
Ergänzung dahin erfahren sollen, daß die Aufklä¬
rungsorganisation angewiesen wird , keine Agita¬
tion gegen die deutsche Antwort auf die Frieden -s-
note des Papstes zu tteiben oder zu dulden. Inso¬
fern ist der Reichskanzlerden Wünschen der Reichs-
tagsmeHrheit gerecht geworden. In das gleiche Ge¬
biet fallen die Zusagen einer milderen Praxis in
der Handhabung der Zensur. Auch insofern kann
Beruhigung eintreten bezüglich unserer answär-
ttyen Politik , als Staatssekretär v. Kühlmann ge¬
wissermaßen als Programmsatz verkündet hat,
daß unsere äußere Polittk so zu verfolgen sei, daß
sie vom Volke verstanden und getragen wird . Das
prakttsche Ergebnis der Debatten im Reichstag ist
also recht erheblich und das sestzustellen, könnte
zur Beruhigung der öfferttlichen Meinung wesent¬
lich beittagen . Hätt der Reichskanzler und Herr
von Kühlmann die von ihnen verkündigten Richt-
limen ein und sorgen sie dafür , daß weitere Un¬
stimmigkeiten durch tattloses Artstreten ihrer Mit¬
arbeiter verhindett tverden, so könnte man mit
Ruhe abwarten , wie sich nun die Dinge gestalten
werden. Werden Aenderungen in der Regierung
notwendig, so soll man nicht zögern, sie vorzuneh¬
men; jrchenfalls rechtzeittg Umschatt halten nach
neuen tüchttgen Männern.

Für uns rm Lande aber soNe der Grrmdsatz
gelten, nunmehr das Besserwissen und Rechthaben
bei Seite zu stellen und alles aufzubieten , um die
Vo l ks st i m m u n g zu belrben und hochzrrhaltenl
Wir bedürfen der Zusammenfassung all unserer
Kräfte , um die harte Kriegszeit weiter zu bestehen.
Das deutsche Volk hat den Willen, und auch die
Kraft , alles Kriegsleid rmd alle Kriegsnot hel-
denmüttg zu erttagen bis zum Ende und zum
ehrenvollen Frieden. Man darf diese Kraft nur
nicht schwächen dmch innerpolitischen Zwiespalt.
Die Zentrumspartei wird mit den großen Volks¬
massen, die hinter ihr stehen, in dieser Richtung sich
betätigen, und allen Versuchen entgegentteten durch
irgend welche Neugründungen polittscher Gruppen
den Zwiespalt zu vermehren.

'Einigkeit und Geschlossenheit  auch
innerhalb der Zentrumspartei  ist mehr
als jedas Gebot der Stunde.

Bor einem Generalstteik in der Schweiz.
Basel, 14. Okt. Wie man erfährt / erwägt die

sozraldemokMttsche Partei der Stadt Berit die
Frage des Getreralstreiks im ganzen Gebiet der
Schlveiz, zu dom auch die Eisenbahnen gewonnen
feeren iollM. - r  '
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Vor der Klärung.
Berlin , 13. Okt. Wie man aus parlamentari¬

scher Quelle erfährt , wird die innerpolitische
L a g e längstens in acht Tagen geklärt  sein.
Die Klärung dürste unmittelbar nach der Rückkehr
des Kaisers erfolgen. Entgegen allen Andeutun¬
gen in der linksstehenden und liberalen Presse ver¬
sichern die mst dem Reichskanzler in direkter Füh¬
lung stehenden Parlamentarier , daß ein Rücktritt
Dr . Michaelis ' gegenlrxirtig überhaupt nicht in
Frage komme.

Unserer unmaßgeblichen Meinung nach liegt
auch für einen Rücktritt des tüchtigen Admirals
von Capelle, des Organisators unserer großen und
hoffnungsvollen U-Boot-Offensive, durchaus
kein Anlaß vor.  Was er im Reichstag im
Vorstoß gegen die bloßgestellten „wilden Männer '
des Linksblocks vorgebracht hat, j>eckt sich iin
Wesentlichen mit den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers . Wer ohne Vorurteil den stenographischen
Bericht nachliest, wird das bestätigen »yüssen. Wenn
den Abgg. Dr . Haase und Genossen bei ihrem Ver-
kehr mit notorischen Meuterern der Marine zur
Zeit vielleicht noch nicht direkt Strafbares nachge¬
wiesen werden konnte, so steht ein moralisches
Verschulden  jener Abgeordneten doch wohl
außer Zweifel. Hätte Dr . Haase, der ein scharf¬
sinniger Jurist ist und die Strafbarkeit und Ge¬
fährlichkeit einer sozialistischen Agitation im Sinne
der Meitterer kennnen und durchschauen mußte, die
unruhigen Marineleute pflichtgemäß zur Ordnung
verwiesen, so tväre die Meuterei vielleicht unge¬
schehen geb'blln . Statt denen erhielten d>e ttn-
ruhstifter aus der Hand der sozialistischen Mge-
ordneten wiederholt Agitatio ns material
und wurden so zu weiterem gefährlichen Tun er¬
mutigt . Diese Agitationen fiihrten dann in der
Folge zu Gehorsamsverweigerung und offener
Meuterei . Zwei  der Haupträdelsfühver haben
laut kriegsgerichtlichem Urteil ihr Verbrechen mit
dein Tode gebüßt.  Sie wurden dafür am
Dienstag von den Abgg. Haase und Dittmann als
Opfer und Märtyrer ihrer „Ideale"  gepriesen.
Die Labredner der Gerichteten aber haben damit
nur einen weiteren Beweis der Zusammengehörig-
keit ihrer Parteibestrebungen niit den Bestrebungen
jener Landesverräter  geliefert.

Es war Pflicht des Admirals v. Capelle den
Schleier von diesen lichtscheuen Machenschaftenge¬
wisser Reichstagsabgeordneten wegzureißen und
das gefährlich? Treiben der Ocsfentlichkeit zu de¬
nunzieren . Es wäre traurig , wenn ein tüchtiger
Admiral für Wahrnehmung seiner Pflicht dem Ge¬
schrei des Linksblocks geopfert werden sollte, und
zwar zur Kriegszeit , wo wir tüchtige, kenntnis¬
reiche Führer nicht genug haben können.

Die sogenannten „Ideale"  der wilden Män¬
ner Haase, Ledebour, Stadthagen . Cohn und Ge¬
nossen kenckvn wir im übrigen ; sie dokumentteren
sich am besten in der Verweigerung der
Kriegskredite  für unsere Armee und Flotte
in einer Zeit , wo das deutsche Vaterland von allen
Seiten von starken und raubgierigen Feinden , um¬
ringt und bedrängt wird . Sie zielen praktisch auf
We hrlosmachung  des deutschen Volkes und
Auslieferung  an unerbittliche Feinde ab.
Die Partei der Kreditverweigerer , der Munitions¬
streikschürer, der Märchenerfinder und -Verbreiter
k la Cohn-Nordhausen, wodurch unseren Feinden
geistige Waffen gegen uns geliefert werden, der
Förderer kriegsverräterischer, auf Wehrlosrnach-
unq des Vaterlandes gerichteter Umtriebe ist ein
schädlicher, hochgefährlicher Fremdkörper in un-
serem staatlichen und nationalen Leben. Das
Seltsame und Unnatürliche  unserer in-
nerpolittschenLage ist eben, daß diese „tvilden Män¬
ner " der „Unabhängigen Sozialsttenpartst " ein
wesentlicher Bestandteil der zur Zeit wirksamen
Reichstagsmehrhcit  sind . Aus dieser lei¬
digen Tatsache vesultteren auch unserer Meinung
nach die periodisch sich wiederholenden stürmischen
Auftritte , Unsttmmigkesten, Katastrophen und
Blamagen in unserem parlamentarischen Leben.

Die „wilden Männer " der „Unabhängigen So¬
zialisten" drohen und drücken aus die „Genossen"
unter Ebert und David , und letztere veranlassen
oder veranstalten alsdann die großen Parlament.
Aktionen,  bei denen zur Schonung des großen
Publikums die Redner brr bürgerlichen Parteien
in den Vordergrund geschoben werden. In Wirk¬
lichkeit regiert zur Stunde in Deutschland die So-
zialdemokratie  durch die Stimmen der
Reichstagsmehrheit und sie ist es, die chren Willen
rücksichtslos zum Ausdruck bringt und durchsetzt.
Ein blendendes Schlaglicht auf unsere innerpoli-
tische Lage wirft Scheidemanns  neueste
Rede  in Würzburg , wo dister sozialdemokratische
Führer es sich trotz aller Zensur und Generalkom¬
mandos herausnehmen durste, in öffentlicher
Volksversammlung kategorisch den Rücktritt
oder die Absetzung des Reichskanzlers
D r. Michaelis  zu fordern.

Graf Luckner.
Bewahrheiten sich die englischen Meldungen , so

ist Graf Felix v. Luckner  nach ruhmreicher'
Tätigkeit als Kommandant des Seeadlers
durch die Strandung dieses Hilfskreuzers in eng¬
lische Hände gefallen. Auch der Vater des Grafen
Felix v. Luckner hat sich kriegerisch ausgezeichnet,
ist er doch der einzige Kriegsveteran , der neben
dem Eisernen Kreuz eine Dekoration von Jdsledt
vom 25. Juli 1850 besitzt. Für die Abenteurerlust
seines Sohnes Felix , dessen Ruhm später die Welt
erfüllte , hatte er anfangs nur geringes Verständ¬
nis , und der Schn hat selbst erzählt , wie er mit
13 Jahren dem Vater und dem lästigen Schul¬
zwang entlief , wie er Schiffsjunge wurde, alle
Entbehrungen dieses schweren Berufs kennen
lernte und wie er endlich als verlorener Sohn nach
Jahren heimkehrte. Später ging er zur Handels¬
marine über. Kurz nach seinem Eintritt im Jahre
1898 machte er mehrere Weltumseglungen mst
und trat dann , nachdem er bei der Kaiserlichen
Marine sein Jahr abgedient hatte , in die Dienste
der Hamburg -Amcrika-Linie ein. Im Jahre 1910
wurde er Leutnant z. S . und erhielt ein Kom¬
mando auf dem durch die bekannte Fahrt nach
Agadir berühmt gewordenen Kanonenboot
Panther . In der Schlacht am Skagerrak
zeichnete er sich durch unerschrockene Kaltblütigkeit
aus und erhielt dafür das Eiserne Kreuz und das
Sächsische Albrechtkreuz 1. Klasse mit Schwertern:
Später tat er unter dem Grafen Dohna-Schlodien
auf der Möwe  Dienst . 1915 erfolgte seine Er¬
nennung zum Kapitänleutnant . So sehen wir,
daß aus deni entlaufenen Schuljungen schließlich
doch noch etwas „Rechtes" geworden ist. Sein alter
Vater hat sich schon vor langen Jahren mit seinem
Sohne versöhnt.

Gesunken.
WB. Rotterdam . 14. Okt. „Maasbode " meldet!

Der englische Segler „Surprise " (100 Nettoton-
nen) ist wrack getvorden. Gesunken  sind der
franpösischc Dampfer „Apack>e", der amerikanische
Segler „Coram ", der englische Segler „Galey",
oie englische Schaluppe „Britannia ", der englische
Segler „Deo Gratias ", der englische Segler „Jo¬
hann-Carl ", der englische Dampfer „Jtasca " (1417
Brottotonnen ). Der englische Segler „Holines"
ist wrack geworden. Der englische Segler „John
Knor " ist gestrandet und verloren . Vermißt wird
der russische Schoner „Ernst Sophie ".

Rußland.
Das russische Vorparlament.

Havas meldet aus Petersburg : Die Blätter be¬
sprechen die erste Sitzung des Vorparlaments , die
in der Nacht zum Samstag abgehalten wrvrde und
lin 6 Uhr morgens zu Ende ging. Die gemäßig-

ten Organe tadeln scharf das Schauspiel, das das
Ende der Sitzung bot, loo mehrere Redner zu¬
sammen mst einem Teil der Zuhörerschaft sich zu
bedauerlichen Exzessen hinreißen ließen.

Die „Börsenztg." schreibt: Der Saal machte
den Eindruck eines Irrenhauses . Man kann sich
kern erbärmlicheres Schauspiel vorstellen, als die
Erössmrng dieses Vorparlaments , das soeben ins
Leben getreten ist und das von sich belxruptet, es
werde das höchste Regierungsorgan des Landes
iverden. (V. Z.)

Russische Jahrgänge entlassen.
WB. Petersburg , 14. Okt. Meldung irr Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Der Militär¬
bezirk von Petersburg ist auf Befehl des Kriegs¬
ministers zur Entlassung der Soldaten der Jahr¬
gänge 1895 und 1896 geschritten.

Zar und Zarin.
WB. Petersburg , 14. Okt. Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Der frühere ' Zar
und seine Familie sind von Tobolsk nach dein
K l o st e r A b o l a k, das achtz,chn Werst von der
Stadt entferntest , gebracht worden. Die Ueber-
siedelung erfolgte ans Ersuchen der früheren Za¬
rin , die es damit begründete, daß sie in Erman¬
gelung eines Gartens in der Nähe des von ihr be-
lvohnten Hauses bei der Zudringlichkeit der Ein-
luvhnerschast keine Spaziergänge machen könne.

Kerenskis Deklamation an die Ostseeslotte.
Petersburg , 13. Ott . (WB.) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Mmisterpräsi-

Die Papstvermittlung.
WB. Lugano , 13. Okt. „Corriere della Sera"

meldet, daß Kardinal Merry del Val, der Bruder
des spanischen Botschafters in London, einige Zeit
Gast des Herrn William Brown in Vauxhall ge¬
wesen sei, wo er mit einem Beamten des britt-
schen Außenministeriums verkehrt habe.

Der gestrige „Daily Telegraph " meldet aus
Rom, in vatikanischen Kreisen herrsche schwere
Enttäuschung  über das Stillschweigen der

Entente auf die päpstliche Note. Das Ausbleiben
jeglicher Antwort seitens der Allierten hindere
den Papst , weitere Schritte zu tun . Der Papst
ist auch mit der Antwort der Zentralmächte nicht
zufrieden. Daher sei man im Vatikan der An¬
sicht, daß die Papstvermittlung im Sande ver¬
laufen sei.

Gerard in Kanada verprügelt.
Herr Gerard , der ehemalige amerikanische Bot¬

schafter in Berlin , bereist gegenwärtig Kanada , um
dort kriegshetzerischeVorträge zu halten und die
sehr abgeslaute Kreigsstimmung der Kanadier
wieder zu beleben,. Obgleich er gewarnt worden
war , in Montteak in öffentlicher Versammlung zu
sprechen, versuchte er es dennoch. Er wurde aber
durch Pfeifen und Lärmen unterbrochen und konnte
seine Rede nicht fortsetzen. Als er die Rednettri¬
büne verlassen wollte, wurde er von Kriegsgeg¬
nern überfallen und schwer mißhandelt.  Er
mußte schließlich von einem Schutzaufgebot der
Polizei nach seinem Gasthof gebracht werden.

Kampfmüde Kanadier.
WB. Berlin , 14. Ott . Ein kanadischer Batail-

lonsbefehl vom 24. Juli schreibt,d aß die dauernde
Verwendung dieser Truppen an den gefährlichsten
Stellen und die dadurch hervorgerufenen unge-
henren Verluste nicht ohne Einfluß auf die Moral
dieser für England hingeschlachteten Regimenter
geblieben sind. Der Befehl lautet : Der Korpskom»
mandeur hat aus den wöchentlichen Zusammenstel¬
lungen mit Bedauern ersehen, daß die uner¬
laubte Entfernung  von der Truppe im
kanadische Korps viel  h ä u f i g er ist, als in ir¬
gend einem anderen Korps der ersten Armee und
daß die Zahl solcher Fälle sich in letzter Zeit ständig
vermehre. Er befiehlt daher, daß in den Truppen¬
teilen , bei welchen dieses Vergehen besonders häu¬
fig austtitt , schwere disziplinarische Strafen zu
verhängen sind. . . . . . . .

können zeichnen!

müssen gezeichnet werden!

Der Frieden kann nicht besser beschleunigt werden, als durch
einen großen Erfolg der7. Kriegsanleihe. Drum noch einmal
alle Kraft zusammengenommen, noch einmal den Feinden
gezeigt, daß unsre Alten zu Hause genau so gut zu fechten ver¬
stehen wie unsre herrliche Zügen- draußen! Auf zum Endkampf!

Milliarden

Alle müssen zeichnen!

dent Kerenski hat an den Oberbefehlshaber bet
Nordfrontarmeen folgendes Telegramm gesandt:

Sagen Sie der Ostseeflotte,  daß die
furchtbare Stunde der Prüfung gekommen ist.
Rußland erwartet zu seiner Rettung eine tapfere
Tat der Marine , und ich als Oberbefehlshaber for¬
dere von Mannschaft und Führung , daß sie sich
opfere.  Es naht die Stunde , wo die Ostsee¬
flotte die Ehre des Vaterlandes , seine großen
Ueberlieferungen und die Freiheit der Revolution
verteidigen kann. Es - ist Zeit ernstlich zu bedenken,
wie man sich dem Feinde stelle. Die Besatzung
von  K r o n st a d t hat es durch ihre Haltung
schon erreicht, daß die Verteidigungsmittel dieser
Festung nicht vollständig sind. Mögen alle daran
denken, daß das Vaterland , das nicht nur einen
Tag leben wird , verbrecherischenLeichtsinn und
übelwollende Aufhetzung nicht verzeihen wird . Das
abscheuliche Verbrechen des Panzerschiffes „Petro-
pawlowsk" muß gutgemacht werden. Möge die
Flotte unter Führung ihrer Offiziere, deren
Vaterlandsliebe bekannt ist, den Feind zurück-
weffen.

Stockholm, 16. Okt. In der russischen Ostsee¬
slotte  dauert die Gärung  sott . „Jswesttja"
tn Helsingfors enthält einen Protest der Seeoffi¬
ziere gegen die unter den Schiffsmannschaften ver¬
breiteten Gerücht?, wonach alle Fahrzeuge , deren
Besatzungen Gewalttatoen gegen Offiziere begin¬
gen. in die Lust gesprengt werden sollen. Das ört-
liche Komitee des Arbeiter - und Soldatenrotes
setzte einen besonderen Untersuchungsausschuß ein
und ermahnte die Soldaten und Mattosen , ohne
Wffsen der revolutionären Organisationen keine
Maßnahmen zu ergreifen , um dem angeLrohten
Gerichtsverfahren zu entgehen, halten die Matrosen
des im Kriegshafen Sveaborg liegenden russischen
Panzerschiffes „Petro pawlowski ", die bei
den letzten Unrust m vier Offiziere ermordeten,
zehn weitere Offiziere als Geiseln an Bord des
Schiffes gefangen. Eine Verfügung des Marine-
ministers bezeichnet es als unzulässig, daß die Ma-
ttosen auf Fahrzeugen der aktiven Flotte Offi¬
zierskajüten bewohnen, Stach Blättermeldungei?
wurden die Jahresklaffen des Marnie -Landsturms
1900 bis 1904 hisimbeurlaubt.

Schließung der Petersburger Hochschulen.
Das vuffffche Untevrichtsrmnilsterimn hat die

Schließung der Hochschulen in Petersburg für den
Rest des Schuljahres angeordnet . Ihr ? Buffen-
jchastttchg Tätigkeit chicü fortgesetzt.

Die vom „Seeadler " vernichteten Schiffe.
Haag, 14. Okt. Llods gibt folgende Liste de

vom „Seeadler " vernichteten Schiffe: Englische
„Gladys Royle" (3286 To.), „Ledy Island " (309!
To .), „Horngatth " (3609 To.), „Bttttsh Aeoman'
(1953 To.), Pinmore " (3431 To.) ; französische
„Charles Gounod" (2199 To .), „La Rouchefou
cald" (2200 To .), „Antonie" (3071 To.), „Sup
plex" (2206 To.) ; italienische: „Buenos Aires'
sowie kanadisches: „Perce" (364 To.) ; amerikan
Schiffe : „Slade " (673 To.), „Johnson " (627 To.
und „Manila " (731 To.)

Die Engländer in Rußland.
D. D. P . beachtet aus Kopenhagen: Ueber die

Festsetzung der Engländer am finnischen Meer¬
busen meldet „Nowoje Wremja ", daß die englischen
Einheiten dott im laufenden Jahr erheblich ver-
stärkt  würden . Die Verteidigung von Oesel u.
der Aalandsrusel sei unter britischen Befehl ge¬
stellt tvordcn.

Deutschland.
* Wirffchaftllche Lage. Die heute bestehenden

Berordmmgen über Brot und Kartoffelrationie-
rung günden sich noch auf Pie Ernie -Borschätzung
vom August d ŝ Jahres . Wenn die jetzt vorge-
nomnieue Nachprüfung ein günsttgeres Resultat
ergeben sollte, so wird der Mehrerttag nicht zu ei¬
ner Erhöhung der Mehlratton , sondern zu einer
Verringerung des Ausmahlungsprozentsatzes (jetzt
noch 94 Prozent ) benutzt weräm , einmal , um die
Güte des Brotes zu heben und dann, um mehr
Kleie zur Verfütterung zu gewinnen. Da die
Ernte an Kartoffeln sehr gut ausgefallen ist, soll
das Brotgetreide mst diesem gestreckt werden,
erstens, um eine rasche und vollständige Verwen¬
dung der leich'er verderblichen Kattoffeln zu er¬
möglichen und Breiter, um die jetzige Brottatton
während des ganzen Wirtschaftsjahres bestimmt
ausrecht erhalten zu können. Vom 1. November an
wird daher die jetzige Mehlration von 220 Gramm
auf 200 Granmr herabgesetzt und den Gemeinden
zur Stteckrmg der ausfallenden 10 Prozent Frisch-
Kattoffeln zur Verfügung gestellt. Es ist den Ge-
meinden jedoch ffeigelassen, die Stteckimg nicht
vor̂ unehmeu, sondern die Kattoffeln (114 Pfund
pro Woche) zur Erhöhung der Kartoffelwochen-
rcstion zu verwenden, wobei dann allerdings eine
«ewieffe VermircheMng -es BrotgewichtS emtreten

wird. Vom 1. Februar an , bis zu lvelchem9'«- • '
die KartosfelverwertungSfabriken die
Mengen von Kartoffelmehl  Hergestell? ,,
werden, soll dann die Ausfall durch dieses
rat gedeckt werden.

Jedenfalls bestehen keine Besorgnisse, deck
mit unseren Hauptnahrungsmitteln Schwiegkeilen zu befürchten hätten.

* Bayerns Stellung im Reich. In der Finan,
ausschußsitzung der bayerischen Kammer der M
geordneten kam bei Beratung des Etats des Mi»;
steriums des Aeußern Ministerpräsident Grat
Hertling auf die Stellung Bayerns zum Reich-
sprechen. Er betonte, was bei ihm in dem VettM
uisse Bayerns zum Reiche als Richtlinien gelte^
Festhalten an den föderativen Grundlagen des
Reiches; innerhalb dieses Rahmens energische Ver-
ttctung der bayerischen Interessen . Der Minister
legte dar , daß diese Vettrettrng zumeist auch von
Erfolg begleitet gewesen sei, insbesondere durch
Mitwirkung der Berliner Gesandtschaft und der-
jenrgen bayerischen Stellen , die in Berlin tätw
sind. ^

* Das Zentrum und die sogen. Vaterlands.
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Partei . Berlin,  15 . Okt. Gegen die Deutsche
Vaterlandspartei  nimmt das Berliner
Zcntrumsorgan , die „G e r m a n i a". in einem
Artikel entschieden Stellung . Sie bezeichnet es
als eine Gefahr , daß durch die Vaterlaudspattej
das Volk in einer Zeit der höchsten Not in zwei
schroff geschiedene Lager getrennt werde, und sagt
dann : Sticht nur sämtliche Zentrumsabgeordnote
der Reichstagsfraktion lehnen es ab, der Vater-
landspattei als Mitglieder beizutreten , vielmehr
B>ill, wie sich in den nächsten Tagen zeigen wird,
die maßgebende Parteiorganisation , daß diese Ab^
lehnung für alle Parteifreunde maßgebend sei!

Lokales.
Limburg , 16. Oktober.

— Kartoffelausgab '?. Die wöchentliche
Ausgabe von KartafsÄn findet nur noch Freitags
von 2—5 Uhr nachmittags statt.

^Das neue Rauchverbot.  Mit Zu¬
stimmung der betreffenden Bchörden trat am
16. Oktober für den Umfang der Provinz Hessen-
Nassau eine neue Verordnupg über das Rauchen
der Jugendlichen in Kraft . ' Alle anderen bisher
geltenden Polizeivorschriften über diese»? Gegen¬
stand werden dadurch aufgehoben. Fottau ist es'
Personen untcw 16 Jahren verboten, Tabak,
Tabakpfeifen, Zigarren , Zigarettlw u. Zigaretten-
Papier zu kaufen und öffentlich zu rauchen. Die
erwähnten Waren dürfen an Jugendliche auch
nicht verkauft werden.

— Zum Handel mit Salz . Von ver-
schiedenen Seiten gehen den Behörden Klagen
über Salzmangel in größeren Städten zu. Diese
Svlzknappheit beruht nach den behördlichen Fest¬
stellungen darauf , daß infolge Belastung der
Eisenbahn mit anderen dringlichen Transpotten
die Salzbeförderung zeitweise zurückgestellt wor¬
den ist. Nachdem nunmehr veranlaßt ist, daß eine
bevorzugte Beförderung des Salzes einzutteten
hat und reichlich Salz vorhanden ist, besteht kein
Grund zu einer Beunruhigung . Es muß davor
geUxirnt werden, durch Angstkäufe eine örtliche
Srizknuppheit vorübergehend künsttich hervorzu¬
rufen.
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provinzielles.
)!( Offheim, 15. Okt. Infolge eines Kopf¬

schusses starb nach 214jähriger treuer Pflichterfül¬
lung der Gefreite Josef R e u s ch von hier, iw
Alter von 22 Jahren den Heldentod fürs Vater-
land. Er ioar Inhaber das Eisernen Kreuzes.
Ehre seinem Andenken!

V Vom Lande, 15. Okt. Das Dörfchen N. im
Kreise A. hat im Jahre 1911 eine Wassetteitung
gebaut, die mit 32 000 Jl  belastet ist. Zinsen und
Ab trag dafür zahlt die finanziell gut stehende Ge¬
meinde jährlich mit 1680 M.  Jetzt hat das Ge-
meindeparlament beschlossen, mir dein Erttag ei¬
ner außerordentlichen Holzfällung die Wasßwlei-
ttrngsschuld zu tilgen . Daraufhin tourde den Ge»
meindevätern folgendes vorgehalten : Zeichnet mtt
etwa 32 400 M vorteilhafter 34 000 Jl  Kriegsan¬
leihe: denn beim Kurs von 98 bettägt die tvirttich'
zu zahlende Summe bei 34 000 M Zeichnung nur
32 400, also ein 1. Gewinn von 1600 Jl.  Dann er¬
bringt diese Anleihe 1700 Jl  jährliche Zinsen, die
zur N -rzinsung und Amottisation der Wasserler»
tttug dienen können, Bwbei noch 20 Jl  Ueberschuß
bleiben. Also ttlgt das Deutsche Reich die Wasser-
lestungsschuld. Die Gemeinde brauchte von nun
an keinen Pfennig mehr dafür zu zahlen und hätte
doch in ettva 20—25 Jahren eine schuldenfreie
Wasserleitung. Und tvas die Hauptsack>e ist: Dann
hätte die Gemeinde noch das gesamtst Kapital von
34 000 Jl  dazu . Vielleicht ahmen weitschauende
Gemeindepolitiker in 12. Stunde dieses Beispiel
nach, zur Freude Hindenburgs , zum 'Hefle unseres
lieben Vaterlandes und am mersten zum Vottefl
der Gemeinde.

) ?( Nentershausen , 15. Okt. Gestern Nachmit¬
tag hatte der lcmdwirtschaffliche Verein des Kreises
Westerburg eine vaterländische Bersammlurrg hier
veranstaltet . Ein Redner aus Frankfurt a. M.
zeichnete dem zahlreichen und aufmerksamen Publi¬
kum von hier , Nomborn und Heilberscheid das
Bild des großen Feldinarschalls Hindenburg und
erösftreve im besonder»? seinen Zuhörern das rechte
Verständnis für die geniale Feldh>7rrntat Himden-
burgs in der Masurenschlacht. Im ztveitä? Teil
erzählte der Redner in recht ansprechender Weis«!
Selbsterlebtes , Ernstes und Heiteres , von verschie¬
denen Kttegsschauplätzen des Ostens. Jeder hatte
am Schl»?ß das En?pfinden : wtt können stolz sein
a»rf rmsstr Heer ??. seine Führer , die solches leisten.
Nachdem so die Herzen ett?»ärntt ur?d begeistert
»varen für Deuffchlands große und gerechte Sache,
sind die Wotte des Vorsitzenden, Herrn Oekonomie-
rats Schmitt  aus Molsberg , mit welchen diese:
aufforderte a?»ch durch eine glänze??de 7. Kriegsan¬
leihe den tapferen Kärripsern zum glücklichen Sieg
zu helfen, getviß nicht aus rinsrl'rchtbaren Boden ge¬
falle»?. Der Erfolg hat sich schon am anderen
Morgen gezeigt.

) I( Lahr , 15. Okt. Den? Kanonier Jakob L ö h t
von hier, Sohn des Marrrerpoliers Jakob Löhr,
wurde auf dem rumänischen Kttcgsschauplatze daS
Eiserne Sreuz 2. Klasse verliehe»?.

)?( Westernohe, 15. Okt. In beso??der<?r Sitzung
beschloß die Gomeindevertrettrng nach einem
Werbevorttag des Herrn Lehrers ernstinrnng, zur
7. Kttegsanleihe 10 000 Jl  zu zeichnen. Da cürch
die Werbung von Haus zu Haus , die bei der 6.
Anleihe 22000 Jl  ergab , Bnc&er ein erfreuliches
Ergebnis zeittgt , so dürften wir für unsere klein«
Gemeinde als Gesamffunmre der 7. Kttegsanleche»
eine sechsffLllige Zahl erreichen. , ' :
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einem P r o -fUcttt gestaltete die Kundgebung zu
k.stder Tat in folgender Weise: Mit den im Kreise
W^ ndenen Geldinstituten wurde ein Abkommen ge-
Kifstw daß diese den Zeichnern auf die ste¬
tste

Äsenden Vortrage des Kreisschulinspcktors Tr.
drichs über die Politik der Vereinigten StaatenM . ~ . ~ .♦‘ ,hres Präsidenten gegen aber Dears nland nicht
einem mündlichen oder papiernen Protest.

den Zeichnern auf die
riegsanlcihe  besondere Vergünstiq-

einräumen . Wer bis zum 27. Oktober z. B. 180
JJTjf an eine der Kaffen zahlt, für den zeichnen diese
5 ) Ji  Anleihe , für 200 JC  Einzahlung werden 600 CU.
E 300 1000 M,  für 400 M 1300 M,  für 800
&|o Ji, für 1000 J(  3300 M Anleihe gezeichnet. Diese
Men schießen den Zeichnern bett zur Deckung der
Pjchnungssummen fehlenden Betrag durch Lombardie-

der 7. Anleihe gebührenfrei vor, lediglich gegen
Berechnung der auch von den Reichsdarlehnskaffenver¬
langten Lombardzinsenvon üst, Proz. Etwa 280 Män-
.er und Frauen aus allen Orten des Kreises erklärten

bereit, als Vertrauensleute in diesem Sinne m
kf Cn Gemeinden für die siebente Kriegsanleihe zu wer-
tyn. Unter dem Eindruck dieser Protestkundgebung der
ijut wurden auf Anregung von Landrat Dr . Klausel ra

Kaiser und Hindenburg Drahtgrütze gesandt,
ht. Frankfurt , 15. Okt. Während eines Aus¬

ganges der Mutter entstand in der Wohnung des
Weiters von der Beck, Münstergasse 2, ein
Animerbrand. Hierbei fand das einjährige Töch-
tzrchen den Verbrennungstod . Ein dreijähriges
Mädchen konnte von der heimkehrenden Mutter
noch im lebten Augenblick gerettet iverden.

ht. Kassel, 15. Okt. Eine sofort in Kraft tre¬
tende Polizeiverordnung verbietet im Interesse
-er öffentlichen Sicherheit das Rauchen auf den
Kasseler Straßenbahnen , sowohl im Innern als
auch auf den Plattformen der Wagen.

Rirchliches.
Die Jesuiten in Rußland.

* Aus der Schweiz, 12. Okt. Secolo erfährt
aus St . Petersburg : Der in Moskau versammelte
allgemeine orthodoxe Kirchenkongreß billigte die
Verfügungen der vorläufigen Regierung betr. Zu¬
lassung der Jesuiten in Rußland , verbunden mit
dem Recht, Klöster zu errichten und Schulen zu er¬
öffnen, sowie religiöse Propaganda zu betreiben.

Vermischtes.
ht. Laubach, 15. Okt. Junge Mädchen sammel¬

ten bei den hiesigen Bewohnern etwa 30 Zentner
DM zur Versorgung von Lazaretten de : nahen
Großstädte.

st Von der Bergstraße , 15. Okt. Gegeuwuritz i; tri)
die sehr reiche Mandelernte an der Bergstraße einge¬
kocht. Die Nachfrage nach Mandeln ist sehr stark,
teuer werden für den Zentner mit Schalen 100 Ji  an-
F' !eflt, gegen 15—20 M in früheren Jahren.

llrnntz, 15. Okt. Mann und Sohn vor den Augen
•x Frau ertrunken . Am Montag Vormittag ertranken

Schiffer eines in der Nähe dre Brückenbaustelle vor
Inter liegenden Schiffes und sein Sohn . Die Frau be¬

ziehungsweise die Mutter der Ertrunkenen war Augen¬
zeugin des Vorfalles und mutzte zusehen, wie die
beiden ertranken , ohne selbst helfen zu können.

Letzte Nachrichten.
Die Siebente!

Berlin,  18 . Okt. szb.) Wie wir erfahren,
ist »ach dem bisherigen Eingang der Zeichnungen
für die neue Kriegsanleihe anzunehmcn, daß das
Ergebnis der 7. Anleihe nicht der vorigen nach-
stchcu wird, falls noch bis zum Ende emsig grwor-
bc» wird.

Neue Tauchboot-Resultate:
WB. Berlin,  15 . Okt. (Amtlich.) Neuer-

diugs wurde im Sperrgebiet um England wiedcr-
um eine Reihe von Dampfern und Segler » durch
unsere U-Boote vernichtet. Unter deu versenkten
L-chisfcn befanden sich der bewaffnete englische
Tankdampfer „Vinoua ", der als U-Booffalle fuhr,
sowie ein Dampfer von über 7000 Tonnen , der auf
dem Wege von England nach Le Havre angetrof¬
fen wurde und anscheinend Munition  geladen
hatte, ferner die französischen Segler „Lamartine"
mit Salzsischcn nach Frankreich und „Axen Both".

Der Ehcf des Admiralstabs der Marine.

Kaiser Wilhelm in Bulgarien.
WB. Berlin , 15. Okt. (Amtlich.) Im Anschluß

cm seinen Besuch der bulgarischen Hauptstadt be-
suchte der Deutsche Kaiser, begleitet von dem Za¬
ren Ferdinand , sein bulgarisches Jnf .-Regt . B a 1-
kanski.  Er sah das Regiment auf dem geschicht¬
lichen Schlachtfelde von Philipp !, nur wenige Ki¬
lometer hinter der bulgarische-englischen Front.

Kaiser Karl an der Front.
WB. Wien, 15. Okt. (Amtlich.) Miser Karl

ist gestern cm die Front abgereist. In seinem Ge¬
folge befinden sich der Chef des Generalstabes
Frhr . v. Arz nnd der deutsche Militärbevollmäch¬
tigte Generalmajor v. Cramon.

Der Angriff der Flotte auf Oesel.
WB. Berlin , 15. Okt. (Amtlich.) Im Anschluß

an die Berichte der Obersten Heeresleitung über
die von Heer und Flotte gemeinsam ausgeführte
Besetzung der Insel Oesel  wird hinsichtlich
der Seestreitkräfte  zusammenfassend be¬
kanntgegeben:

Zur Landung eines Armeeteiles auf Oesel
wurden bei Tagesanbruch des 12. Oktober von un¬
seren Seestreitkräften unter dem Befehl des Vize¬
admirals Erhard Schmidt  die russischen Be-
festigungen der Tagga - Bucht  und dem Söla-
Sund unter Feuer genommen und schnell nieder¬
gekämpft. Gleichzeitig wurde von Torpedoboots¬
flottillen und Motorbooten ein Vortrupp über¬
raschend an Land geworfen. Jenem folgten bald
größere auf Transportdampfern herangeführte

Truppenniassen, mit deren Unterstützung in kur¬
zer Zeit ein Brückenkopf geschaffen war . Zur 11 n«
terstützung der Landung in der Taggabncht wur¬
den von anderen Teilen der Flotte die Befestigun¬
gen auf Zeret und bei Kilkond  unter Feuer
genommen. Um sieben Uhr morgens waren auch
bei Pamerort die ersten Tnippen gelandet . Nach
dem Fall der Küstenbatterien auf Hunds Ort und
Nienast wurden auch die Strandbattericn von Kap
Teffri auf der Insel Dagoe niedcrgekämpft.

Die Durchfahrt  durch den S ö l a - S n n d
und zwischen Dagoe und Oesel wurde erzwungen.
Teile unserer Seestreitkräfte drangen in die Ge¬
wässer des Kassar-Wiek u. trieben russische Zer¬
störer gegen den Moonsund zurück. Zur schnellen
Einleitung unserer Erfolge haben neben U-Booten
nnd der Flugaufklärung die Minensuch- u. Räum¬
verbände hervorragend beigctragcn . Ihnen ist zu
danken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch die russ.
Minenfelder geschaffen worden ist. Am 14. Ott.
entwickelten sich im Kassar-Wicck erneut für uns
erfolgreich verlaufene Gefechte, bei denen die russ.
Streitkräfte wieder zurückgedrängt wurden . Hier¬
bei wurde der große russ. Torpedobootszerstörer
„Grom " genomnien und 8 Mann seiner Besatzung
gefangen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Vizeadmiral Erhard Schmidt,  der
den Angriff unserer Seestreitkräfte gegen Oesel
leitete, ist ein Sohn der Stadt Offenbach a. M . Er
trat 1879 in die Marine ein, in welcher er eine
Reihe hoher Kommandostellen begleitete. Er ivirkte
wiederholt als Lehrer an den Marine -Bildungs-
anstalten und war vor Kriegsausbruch Komman¬
dant des Schlachtschiffes„Hessen".

Oesel von England verieidigt.
WB. Stockholm, 16. Okt. Meldung des Ver¬

treters des Wolsf-Bureaus . Soeben ans Peters¬
burg eingAroffene Meldungen bestätigen die auch
von der „Nowoje Wreznja" gebrachte Nachricht,
daß die Verteidigungsanlagen  auf der
soeben von den deutschen Truppen besetzten Insel
Oesel  unter engl . Leitung  stehen.

Russische Meldungen.
WB. Petersburg , 15. Ott . Eiü halbamtlicher

Bericht über die Landung der Deutschen auf der
Insel Oesel erklärt unter anderem, daß der Feind
seit langem dieses Unternehmen vorbereitet habe,
das durch die Schwächung des rnssifchen Nachrich¬
tendienstes begünstigt worden sei. Ohne Zweifel
sei die Landung mit außerordentlicher Schnellig¬
keit vor sich gegangen. Der Bericht stellt fest, daß
diL Wegnahme von Oesel die Ruffcn ihrer bisheri¬
gen herrschenden Stellung im Rigaischen Meer¬
busen beraube.

WB. Petersburg , 15. Okt. Nach Meldungen
des Marineministeriums nahmen 8 große Kampf¬
schiffe, 12 leichte Kreuzer, 40 Torpedoboote und 30
Minensucher an der deutschen Landimg auf Oesel
teil.

Basel, 15. Ott . Havas berichtet aus Paris:
Der „Temps " ist der Ansicht, daß es verfrüht sei,
wenn man von der Landung der Deutschen auf den

Inseln Oesel und Dagö auf eine kommende Offen«
sive gegen Petersburg schließen wollte. Er glaubt,
daß das gegenwärtige Ziel der Deutschen das
Sichern des ruhigen Besitzes des Golfs von Riga
ist. imd die Zerstörung der dott befindlichen rus¬
sischen Schiffe.

.Haag, 15. Ott . Reuter meldet aiis Pet .rsbnrg:
Ein Bericht der Marine teilt mit, daß der Feind
von der ersten Landimg ans Oesel an bis 13. Okto-
ber 10 Uhr morgens den Widerstand der russischen
Truppen brach, alle nördlichen und östlichen Häfen
der Insel besetzte unb auf 12 Werst bis A r e n s -
bürg  vorrückte . Die russischen Trnppcm halten
noch immer die Halbinsel  S w o r b e besetzt.

Petersburg , 15. Ott . (WB.) Meldung der
Petersburger TÄegraphcn-Agentur . Der Marrne-
stab teilt mit , daß der Gegner seit seiner ersten
Landung auf der Insel Oesel bis zum 13. Oktober,
Vonnittags 10 Uhr, dc-n Widerstand unserer Trup¬
pen habe brechen nnd von dem ganzen nördlichen
und östlichen Teil der Insel habe Besitz nehmen
können, indem er sich bis 12 Werft Arensburg
näherte und daß die russisck>en Truppen noch im-
mnter die Halbinsel Sworbe -Zerel besetzt hielten.
Gegen die Insel Dagö  habe der Feind nur De¬
monstration gemacht, ohne sie zu besetzen.

Neue russische Friedenszielc.
Der „Secolo" meldet aus Petersburg : Das

russische Borparlanient wird sich am 21. Oktober
mit den neuen Abmachungen  zwischen der
Regierung nnd den Alliierten über die Kriegs¬
und Friedensziele Rußlands beschäftigen. 08. Z .)

Der Regentschaftsrat in Polen.
WB. Warschau, 15. Ott . An den Generalgou-

verneur General der Infanterie v. B e f e I e r ist
heute folgendes Telegi'amm eingettoffen:

In Uebereinstimmung mtt meinem »Trlauchten
Bundesgenossen Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich,  apostolischer König von Un¬
garn , sehe ich mich bewogen, im Sinne des Artikels
1 des Patentes vom 12. September 1917 den Erz¬
bischof und Metropoliten von Warschau Alexander
v. K a ko w s ki, den bishettgen Stadtpräsidenten
von Warschau Fürsten von Lubomirski  und
den Großgrundbesitzer Josef v. O st r o w s ki als
Mitglieder des Regentschaftsrats im
5kö n i g r e i ch Polen  in ihr Amt einzusetzen u.
beauftrage Sie hiermit, diesen Att gemeinsam mit
dem k. k. Militärgouverneur Grafen Szeptycki zu
vollziehen. W i 1h e 1nt I . R.

Einfach, aber sauberes

) möbliertes Zimmer,
mit oder ohne volle Beköstigung zum 20. Oktober
wenn möglich Nähe Landger., von gebildet. Herrn ges

Gefällige Angebote unter 6865 an die Expedition

Schwarze Handtasche
mit zirka 2» Mark Inhalt auf dem Wege Frank-
furterstraße über den Bischofsplatz, Salzgaffe ver¬
loren. . 6869

Gegen Belohnung abzugeben Frankfurterstr . 22.
verantwort !, für die Anreisen : 3 - ö . Ober.  Ctmbuto

er von uns allen möchte es nicht lieber
sehen, wenn man statt der Granaten Sensen.
schmieden und Maschinen bauen könnte!

Aber dazu gehört Frieden und Ruhe im Lande.
Llnd die drüben wollen uns das nun einmal nicht
gönnen.Habt Ihr nicht gelesen, wie sie uns mit unsrem
ehrlichen Friedensangebot ausgelacht haben?

schwer es auch sein mag: es muß noch eine
Weile weitergehen! Frauen denkt an Eure Männer,
Brüder und Söhne! Früher habt Ihr daheim für ste

(sorgen können. Jetzt brauchen sie Such noch viel mehr.

ĵ arum helft ihnen bei ihrem schweren Handwerk!
Reicht ihnen zum Schuhe Waffen und Munit^
hinaus: Zeichnet die Kriegsanleihe!

(denn nur mit Briefen und Paketen ist's jetzt nicht getan.
Jtffter  unter Euch könnte wohl ruhig zusehen, wenn

die Feinde in hellen Scharen anstürmen und wenn
!<ftire Männer, Cure Brüder und Söhne keine

t
einzige Kugel mehr ins Gewehr zu stecken hätten?
Würdet Ihr nicht lteber den letzten Spargroschen
[opfern, damit die Euren nicht wehrlos ffnd?'

-- ■■«nuilDHlIl I lllfllilllllliuti

l& Xüffer, denkt an Eure Kinder! Als sie noch
ganz klein und hilflos waren, hat sicher jede unter
Euch Irgend einmal gedacht: „Mein Kind soll's
gut haben tm Leben!" Wie viel mehr gilt das
jetzt, Ihr Mütter! Eure Kinder müffen bessere Zetten
sehen als wir sie durchmachen. Wehe uns, wenn ste
einmal kommen und zu uns sagen: warum habt
Ihr's uns nicht leichter gemacht und damals bis
zu Ende ausge-alten? K

^Ü ^ütter,jeber Pfennig,den Ihr -emDaterlan-elekbt,
erleichtert Suren Kindern die Zukunft! Drum helft,
-aß ste einst nicht darben müffen und ein fteies, starkes
Volk Werden können̂. Zeichnet die KriegsanleiheL
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Todes- f  Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht I2' f* Öhr
tmsern lieben Vater, Großvater, Schwiegervater, Onkel und Schwager,
Herrn *

David Beoker
Kriegsveteran von 1870/7l f

nach schweren leiden , versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 71 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Limburg , den 15. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Oktober, nachm. 4 Uhr,

vom Trauerhause, Diezerstraöe 10 aus statt.
Die feierlichen Exequien sind Donnerstag morgen 77 « Uhr im

Dome. 6843

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Frau 6854

Marianne Hermann
geb . Schneider

im hohen Alter von 88 Jahren , nach längerem Leiden , versehen
mit den Tröstungen der kathol . Kirche zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Wagner.
Limburg , den 15. Oktober 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18. Oktober, nachmittags um
3 Uhr vom Sterbehause : Eschhöferweg 6 aus statt.

Das Seelenamt wird gehalten : Freitag, den 19. Oktober, morgens 8 Uhr
im Dom. 6864

Todes - Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute erhielten wir die erschütternde Nachricht, daß mein
lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Lehrer

Heinrich Gersbach,
Leutnant der Reserve in einem Res .-Inf-Reg . .

Inhaber des Eisernen Kreuzes ii. Klasse,
am 9. Oktober 19I7 im Alter von 30 Jahren den Heldentod für
das Vaterland gestorben ist

Wir bitten des teuren Verstorbenen im Gebete und besonders
bei der hl. Messe gedenken zu wollen.

Frau Witwe Lehrer Gersbach , Anna Maria geb . Noll.
Theresia Gersbach.
Joseph Gersbach * Königl . Seminar-Prorektor.
Johannes Gersbach , Divisionspfarrer i. F.
Jakob Gersbach , Lehrer.
Sophia Gersbach.
Alfons Gersbach , Feldhilfsarzt i. F.
Ottilie Gersbach , geb . Schramm.

Montabaur , Frankfurt-Niederrad, Oestlicher und Südöstlicher
Kriegsschauplatz, den 13. Oktober 1917.

Das Seelenamt ist Mittwoch, den 17. Oktober, morgens 7"
Uhr in der Pfarrkirche.

Von Beileidsbesuchen möge man absehen. 6836

alleinstch.
6857

Aeltere gesunde
katholische

Person
gesucht zur Führung eines
auenfosen bürgerlichen HauS-
»ltS, bei einem alleinstehenden

Herrn , aufs Land.
Zu erfr. in der Exp.

Verkaufe vier einjährige
Hühner und Hahn

X
WMEdMMMr 64.

,-üugeres

Mädchen
vom Lande für Haus-und Feld¬
arbeit sofort gesucht. 6816

Bürgermeister Bernd,
Nievern a. d. Lahn.

II.Ak « . M
MM

h«K«ßtaaeSm. 6860

Ordentliches MonatS»
mädchen gesucht
6855 Unt. Grabenstr. 29.

Tüchtiges 6754
Mliddieit

für Küche und Haus gesucht.
Frau Jj. Ortenbaeh,
Wetzlar, Frankfurterstr . 63.

Ein

für sofort gesucht.
H . Siegfried

Hadamar.

950

Bedenke DeutscheJ&ad den Siegerringt,
Imono
durch

demeljßidrf Wenn unser Wille Hilfe bringt.

Die deutfdie Prelle aller Parteien mahnt das deutfehe Volk zur Zeidinungsptiidit.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

Am 4. Oktober 1917 starb auf feindlicher
Erde infolge eines Kopfschusses unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und
Kousin , der

Gefreite

Joseph Bensch
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 22 Jahren nach fast 30 monat¬
licher , treuer Pflichterfüllung . 6846

Die tieftrauernden Eltern,
Geschwister und Angehörige.

Offhelm , Niederhadamar , Limburg , Essen,
Elz,Rußland , Frankreich , den 15. Oktober 1917.

Das feierliche Seelenamt fand heute morgen statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
9. Oktober auf feindlicher , blutgetränkter Erde
nach fast 21/»jähriger , treuer Pflichterfüllung
unser innigstgeliebter Sohn und Bruder,

Unteroffizier

Wilhelm Nauhei
Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer:

MWJttm
ERd iteäsß»

Niederselters , den 15. Oktober 1917,

6850

Danksapng.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Tode
meines unvergeßlichen , teuren Mannes, unseres
lieben Vaters, des Herrn 6745

Peter Schmitt
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank

Frau Peter Schmitt Wwe.
und Kinderr

Limburg,  den 16. Oktober 1917.

Tüchtiges
Mädchen

sofort gesucht. 6842
Persönliche Borstellung er¬

wünscht. Reise wird vergütet.
Bahnhofshotel Bad Ems.

Mädchen
gesucht für Haus und Küche,
kann auch eventl. angelernt
werden. 6844

Offerten an ft . Sittig,
Königstrin i. Taunus '.

Nach Bad EmS ein tüchtiges

Mädchen,
welches kochen kann in ein kl.
Lazarett gesucht. Zweitmäd¬
chen vorhanden. Näheres bei

Grammel , Limburg,
Untere Schiede 2. 6845

Einfaches
Fräulein

in allen Hausarbeiten erfahren
sucht Stellung als Haus¬
hälterin. Zu erfragen in der
Expedition. 6721

Tüchtige « efchaftsbame,
in ungekündigter Stellung,
lange Jahre Leiterin in einer
Filiale, sucht sich zu verändern.
Gleichviel welcher Branche.

Offerten unter 6801 an die
! Gxx. d. Bl -, ' \

Ein
Dienstmädcherr

gesucht.
Nähere? Expedition.

6751

Tüchtiges
Mädchen
e Lausaroeifür ave Hausarbeiten per 1.

November gesucht. 6849
Zu erfragen in der Exp.

Tüchtiges
Monatsmädchen

gesucht. 6852
Diezerstraße 3811_

eiz

HiJilly SLrnold
Qretchen üLrnold

geb. keusch

Vermählte
Oktober 1917.

Wichtige Aenderungen
im Schnell- und Eilzngverke

Vom 18. Oktober 1917 an wird auf den Streckeni
deutschen Eisenbahnen bis auf weiteres bei Benutzung
Schnellzügen zu dem tarifmäßigen Schnellzugfahrpreis
Hrgänzungs »Gebühr erhoben. Sie beträgt bei
Fahrprerse b. zu 5 M. 3 M.

über 5 bis 10 . 8 „
10  „
15 „
25 „
35 „
45 ..

15
25
35
45
55

13
20
30
40
50

über 55 bis 65 M. 60!
00 65 „ 75 „ 70
00 75 „ 85 „ 80
00 85 „ 95 „ 9p
00 95 „ 105 „ 100
00 105 ff 116 „ 110
„ 115 „ 125 „ 120

und so weiter um je 10 M . steigend,
Die Ergänzungsgebühr wird durch Ausgabe von best»

deren Ergänzungskarten erhoben.
Die in den Allgemeinen AusführungsbestimmungenCI?,

V und VI zu § 12 E. V. O. im deutschen Eisenbahn-Personw
und Gepäcktarif Teil I für:

a) Fahrten zu wissenschaftlichen und belehrenden Zwecks
für Schulfahrten und für Fahrten nach und um
Ferienkolonien,

b) Stipendiaten des Deutschen Museums von Meist«,
werken der Naturwissenschaft und Technik in Münchs

c) Fahrten im Interesse der Jugendpflege
vorgesehene Fahrpreisermäßigung wird vom 1. Oktoberd.f
an für Schnellzüge nicht mehr gewährt.

Die für den Monat Oktober 1917 ausgefertigh
Monats - und Monatsnebenkarten sind von der Ergänzung
gebühr befreit. Vom 1. November 1917 werden aus
preußisch-hessischen Staatsdahnen 2 Arten von Monatskartz rimS iv

■4
'I

auSgegeben, solche für Personenzüge zum bisherigen Pn
und solche für Schnellzüge unter Zuschlag von 100 v,
des bisherigen Preises. Die nur für Personenzüge a
stellten Monatskarten dürfen in Schnellzügen nur beM
werden gegen Lösung einer Ergänzungskarte ßür die bettj
sende Fahrt . * •* ■

Die Bestimmungen über die Ausgabe von Schnellzug!
zuschlagkarten bleiben unberührt.

Vom 18 . Oktober 1917 an gelten alle Eilzüge all
zufchlagSpflichtige Schnellzüge.

Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben
AuSkunstsstellen.

Frankfurt (Main), den 14. Oktober 1997.
Königliche Eisenbahndirekton.

Kartoffel-Ausgabe.

Die pi

Berl
politisch
u. a. m
Das bh
sich Heu

-Kaisers
des Bu
der Sb
tragen

russenfr
und bei
gruirdstl
Pfeiler
festigen.

Mit Rücksicht darauf, daß nunmehr der größte , ,
der Einwohnerschaft mit Kartoffeln versorgt ist, findet t ■4 * **'
auf Weiteres wöchentlich nur eine Kartoffelausgabe Mvisie
zwar Freitags von 2 bis 5 Uhr nachmittags statt.

Limburg , den 15. Oktober 1917. M
Der Magistrat. I

[ mteressi

Zur

Heute Dienstag abend
*/,9 im Gesellenhause wichtige
Besprechungen.

Fortzugshalber ein Gespann
u. 5jähr. mittelschw. br.

Wallache
(Lothringer)

zugfest und fehlerfrei, erst¬
klassige Arbeiter, gleichzeitig
flotte Läufer und als Luxus¬
pferde zu gebrauchen, seltene
Schönheit, wie man sie nicht
mehr findet, zu verkaufen.

Haiger (Dillkreis),
Hauptstr . 10. 6856

KM -Wtw
zu verkaufen. 6824

Joseph Walter,
Mengerskirchen.

HMH>WflTJ— — — EB

Mn
Frankfurt a. M.

am Ostbahnhof
!Mittwoch 17. Oktobe

Kleine, ruhige Familie fuiIWmerMNm,
Angebote unter 6851

die Exp.

Mödl. Zimmer
mit zwei Betten und elekls bessern.
Licht gesucht.

Angeb. mit Preis unt . 68 stab un
an die Exp.

Schweinetroj
zu kaufen gesucht,

Zu erst, in der Exp,
Schwarzer Mantel ^ ^ 3^

r die
Schiffsr
Grund
rmg fiel
Hranzos
Mnßnal

^verde n
begnüge

gleichen

statt, ui
mittel l
dürfniss
t Q0 11<

schw. Kostüm zu verkauf!
Jaeger , Limburg

6853 Wallstraße 1,L

#,

Wer Krieflsanlelhe zeichnen will,
bann

(pro 1. Oktober),gegen Barzahlung, Verrechnung von Sparguthaben
Hinterlegung von Wertpapieren,

bei der KrelsfparbaKe des Oberlaftnhreifes
an der Bauptkafle In Wellburga. d. Lahn, irimburgerifra&e 8 und bei

künstlichen Ortshebeffeiien des Krelies 6513

zetdmen.
«ft.
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